
die Meuſchauerſtraße hat

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulpſatz Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2-3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang

e 130. Sonnabend den 7. Juni. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Am nBekanntmachung.
Die Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee

wird vom 9. bis 30. d. M. zwiſchen Schafſtedt
und Großgräfendorf Station 38,3 bis 38,7

wegen Neupflaſterung geſperrt werden.
Fuhrwerke haben während dieſer Zeit den

Communicationsweg von Schafſtedt nach Groß-
gräfendorf zu benutzen.

Merſeburg, den 5. Juni 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung-
Der Bebauungs und Fluchtlinienplan für

laut Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden einige Abänderungen erfahren.

Der abgeänderte Plan liegt vom 7. Juni bis
zum 7. Juli er. im Communalbüreau zu Jeder-
manns Einſicht offen. Einwendungen gegen den
ſelben ſind innerhalb dieſer präcluſiviſchen
Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 6. Juni 1884.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Für das Terrain an und vor der früher
Heberer'ſchen (jetzt Pfeiffer'ſchen) und Kieſel
bach'ſchen Scheune in der Weißenfelſerſtraße,
dem Mhylius'ſchen Fabrikgrundſtück gegenüber,
iſt eine neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt.

Der Plan (Sect. VII.) liegt im Communal-
büreau vom 7. Juni bis 7. Juli er. zu Jeder-
manns Einſicht offen. Einwendungen gegen den-
ſelben ſind innerhalb dieſer präcluſiviſchen
Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 6. Juni 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des Holzhändlers Fried-

rich Auguſt Schmidt hier gehörigen, auf
dem Neumarkt hier gelegenen Grundſtücke mit
Abfindungsplänen ſollen

am 20. Juni Vormittags II Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, behufs der
Theilung freiwillig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1884.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Ziegeleibeſitzers Otto Haaſe zu Merſeburg
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 28. Mai 1884.
Königl. Amtsgericht, II. Abtheilung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Schnittwaarenhändlers Georg Martens aus
Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 28. Mai 1884.
Königl. Amtsgericht, 11. Abtheilung.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 6. Juni 1884.

Gar nicht ſo leicht iſt es, nach einem hohen
Kirchenfeſte, und abſonderlich gar nach Pfingſten,
in die tägliche Unruhe hineinzukommen. Auch
der Dame Politik geht es ſo; ſie ſchaut allen
Bemühungen, größere Lebendigkeit im politiſchen
Leben hervorzurufen, recht gleichgiltig zu, und
es bleibt daher bei den Verſuchen. Und Niemand
iſt böſe darum! Rüſtet ſich doch Herr von Lewetzow
ſchon wieder, die Präſidentenglocke des deutſchen
Reichstages in die Hand zu nehmen, und bei
dem erſten Ton aus dieſer iſt's mit der bisherigen
Stille vorbei. Die parlamentariſche Aera nimmt
wieder ihren Anfang, und recht bedeutungsvolle
Beſchlüſſe ſtehen der deutſchen Volksvertretung
in den heißen Sommertagen noch bevor. Man-
ches Mitglied des hohen Hauſes mag ſeufzend
die ſchöne Sommerreiſe herbeiſehnen es iſt aber
die Frage, ob ſie ſo bald wird angetreten werden
können. Das Arbeitspenſum des Reichstages
iſt ſehr bedeutend noch, und Fürſt Bismarck hat
die Abſicht, recht thätig an den einzelnen Sitzungen
theilzunehmen. Mit anderen Worten heißt das,
der Reichstag ſoll möglichſt viel erledigen, und

kann dann manch liebe Woche ins Land
gehen.

Der Eröffnung der Reichstagsverhandlungen
voraus gehen ſoll bekanntlich die Grundſteinlegung
zum neuen Reichstagsgebäude. Das Programm
für die Feier iſt bereits veröffentlicht darnach
geſtaltet ſich dieſelbe zu einem großen Staatsakt,
bei welchem der bayeriſche Geſandte Graf Lerchen
feld, der Reichstagspräſident von Lewetzow, Ober
hofprediger Kögel Reden halten werden. Ob der
Kaiſer bei dem Hammerſchlag ſelbſt das Wort
ergreifen wird, iſt nicht geſagt. Gleich nach der
Feier wird der Kaiſer nach Ems abreiſen. Der
Greiſe Monarch befindet ſich bei vortrefflicher
Geſundheit, doch verwehrte ihm das unbeſtändige
Pfingſtwetter während des Feſtes auf ſeinem
Lieblingsſchloſſe Babelsberg zu verweilen. Am
Mittwoch traf die Kaiſerin von Rußland auf
der Durchreiſe nach Petersburg wieder in Berlin
ein, bei Ankunft und Abfahrt herzlich begrüßt.
Die theilnehmende Begrüßung auch ſeitens der
Bevölkerung iſt die Quittung für den freund-
lichen Empfang des Prinzen Wilhelm in Pe-
tersburg.

Die vielbeſprochene morganatiſche Ehe des
Großherzogs von Heſſen mit Frau von Kolemine
hat wiederholt die Zeitungen beſchäftigt. Der
Miniſter von Starck, der auf Verlangen des
Großherzogs trotz ſeines perſönlichen Abrathens
die Ehe ſchloß, iſt aus ſeinem Amte geſchieden.
Die Eheſcheidungsverhandlungen ſelbſt ſollen ihren
Anfang ſofort nehmen. Frau von Kolemine,
die den Titel einer Gräfin Romrod erhält, hat
ſich damit einverſtanden erklärt.

An kleineren thatſächlichen Ereigniſſen iſt
aus der Woche zu melden, daß in Görlitz der 5.

deutſche Lehrertag ſeine Verhandlungen abgehalten
hat und ein Mann geſtorben iſt, deſſen Name
einſt in Aller Munde war, der Eiſenbahnkönig
Strousberg. Der Mann, der über Paläſte ver
fügte, iſt in einem Zimmer eines beſcheidenen
Berliner Hotel garni am Herzſchlag geſtorben.
Strousberg hat Alles erfahren und das Leben
von ſeinen glänzendſten Lichtſeiten, aber auch
von ſeinen Schattenſeiten geſehen.

Von London aus wurde ein Verſuch unter
nommen, die Pfingſtruhe zu ſtören. Geworden
iſt aber nichts daraus und die gewöhnlichen
Menſchen haben ſich viel um Mr. G. in London
bekümmert. Mit G. unterzeichnet war nämlich
ein Artikel in einer Londoner politiſchen Wochen-
ſchrift, der Frankreich und Rußland in liebens-
würdigſter Weiſe den Hof machte, und in dem
der Autor an Deutſchland und ſeinem Reichs-
kanzler ſeine ganze Galle ausließ. Man rieth
auf den engliſchen Premierminiſter als Verfaſſer;
Herr Gladſtone hat aber das Gegentheil ſagen
laſſen, obgleich ſeine Politik thatſächlich den Aus-
führungen in dieſem Artikel entſpricht. Mag
nun den Artikel geſchrieben haben, wer es ſei,
wir Deutſchen brauchen uns darüber nicht lange
den Kopf weh thuen zu laſſen. Die Zeiten, wo
an der Themſe europäiſche Politik gemacht wurde,
ſind einmal geweſen. Jetzt ſind wir an die Reihe
gekommen.

Die Herren in London ſollten ſich auch
lieber nur um ſich ſelbſt bekümmern; ſie haben
genug zu ſorgen. Durch wiederholte Dynamit-
attentate in London, durch die Ermordung eines
armen Kerls von Pächter, in Jrland haben die
Fenier aufs Neue ihre ungebrochene Kraft be-
wieſen. Jn Aegypten, wo in der Vorwoche der
Himmel voller Geigen hing, ſieht es wieder ſehr
trüb aus, und zu guterletzt ſteht es mit den
Verhandlungen über die heißerſehnte ägyptiſche
Conferenz ſo, daß ein Ende noch gar nicht ab-
zuſehen iſt. Frankreich fordert für die Theil-
nahme an der Conferenz hartnäckig die Wieder-
herſtellung der Finanzkontrolle in Kairo und ein
Eingehen auf dieſe Forderung würde den Sturz
des Miniſteriums in dem Parlament beſiegeln.
Hier hätte der famoſe Herr G. rathen ſollen!

Jn Paris haben die Kammern während des
Feſtes Ferien gemacht und auch ſonſt iſt es ſehr
ſtill geweſen. Jn Tonkin iſt eine kleine Expe-
dition gegen einen von annamitiſchen Banden
beſetzten Ort unternommen und dieſer ohne
Schwierigkeit erobert. Der Kaiſer von Annam
hat den Protectorat's Vertrag mit Frankreich
jetzt difinitiv anerkannt.

Ganz allerliebſte Nachrichten kommen aus
Ungarn. Die edlen Magyaren müſſen, wie es
ſcheint, in jedem Jahre ihren blutigen Tanz
haben. Gegenwärtig bietet die Wahlagitation für
die Abgeordnetenwahlen dazu Anlaß. Nachdem
in Klauſenburg ein Wahlkandidat und ſeine Be-
gleiter von der Gegenpartei faſt geſteinigt waren,
hat es auch noch ein regelrechtes Gefecht mit
Gendarmen gegeben. Ein Paar der letzteren
find ſchwer verwundet, 8 Perſonen getödtet.



Das kommt doch noch über Amerika, wo gegen-
wärtig die Agitation für die im nächſten Jahre
ſtattfindende Präſidentenwahl auch in höchſter
Blüthe ſteht.

Die beiden „Reiche“ Serbien und Buls-
garien ſtreiten ſich wegen einiger Grenzangelegen
heiten herum und die beiden Regierungen führen
eine ganz drohende Sprache. So haben ſie
denn auch dies Vergnügen einmal gehabt, denn
vom Drohen bis zum Handeln iſt's noch ein
weiter Weg. Die ſerbiſche Volksvertretung in
Niſch nimmt alle ihr vorgelegten Geſetze rund-
weg an. Oppoſition wird nicht geduldet.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 6. Juni.

Der Kaiſer empfing am Donnerſtag Vormittag
den Beſuch des Prinzen Friedrich Karl von
Preußen und begab ſich am Nachmittag mit der
Großherzogin von Baden nach Potsdam und
Schloß Babelsberg und entſprach um 3 Uhr
einer Einladung des kronprinzlichen Paares zum
Diner. Via Neubabelsberg ſollte die Rückkehr
nach Berlin erfolgen.

Der Unterſtaatsſecretair im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern, Herrfurth, iſt mit dem
Geh. Rath von Bitter nach Heſſen-Naſſau ge-
reiſt. Jn Kaſſel treffen die Herren mit dem
Miniſter von Puttkamer zuſammen worauf
die ſchon erwähnten Konferenzen wegen Ein-
führung der Kreisordnung in Heſſen-Naſſau
ſtattfinden werden.

Dem „N. W. Tagebl.“ zufolge fänden
Unterhandlungen zwiſchen Deutſchland u. Frank-
reich darüber ſtatt, daß das letztere ſeinen An
gehörigen in ſeinen oſtaſiatiſchen Beſitzungen
eine privilegirte Stellung einräumen will. Die
Nachricht iſt mit großer Vorſicht aufzunehmen,
denn früher wurde wenigſtens von Paris aus
Tag für Tag verſichert, man denke nicht an
ſolche Maßregeln.

Die landwirthſchaftlichen Vereine des
Fürſtenthums SchwarzburgRudolſtadt haben dem
Reichskanzler eine Sympathieadreſſe überſandt,
auf welche folgende Antwort eingegangen iſt:

„Jch ſehe in den von den Vereinen gefaßten Beſchlüfſſen
gern den Ausdruck der Bereitwilligkeit, die auf den Schutz
der Landwirthſchaft gerichteten Beſtrebungen zu unterſtützen.
Die Erreichung dieſes Zieles wird nur dann erwartet
werden können, wenn es gelingt, Abgeordnete zum Reichs
tage zu wählen, welche nicht allein mit den Jntereſſen der
ländlichen Bevölkerung bekannt ſondern auch zu deren
wirkſamer Vertretung entſchloſſen ſind. Jch werde mich
freuen die Vereine eine erfolgreiche Thätigkeit auf dieſem
Gebiete entwickeln zu ſehen.“

Auch die „Voſſ. Ztg.“ vertritt die Anſicht
jetzt, der Reichstag werde noch nicht zum Be-
ginn des Juli geſchloſſen werden.

Aus dem Solinger Kreiſe wird die Nach-
richt widerrufen, es werde dem ſozialiſtiſchen
Kandidaten Rittinghauſen ein zweiter Kandidat
derſelben Partei gegenübergeſtellt werden.

OeſterreichUngarn. Jn Ungarn kommt
es iett zu Wahlſchlachten im buchſtäblichen Sinne
des Wortes. Nachdem am Montag bei dem
Einzug des liberalen Kandidaten Hegedues in
Klauſenburg etwa 60 Perſonen durch Steinwürfe
verwundet ſind, kam es am Dienſtag zu einem
regelrechten Kampf zwiſchen den gegenüberſtehenden
Parteien. Die einſchreitenden Gendarmen wurden
mit Steinwürfen empfangen und thätlich ange-
griffen. 2 Gendarmen wurden ſchwer verletzt,
8 Perſonen durch Gewehrſchüſſe getödtet. Das
kommt ja ſelbſt noch über amerikaniſche Wahl-
agitation.

Im letzten kroatiſchen Landtage in Agram
hatten bekanntlich die Abgeordneten der ehemaligen
Militärgrenze Scenen hervorgerufen, die an eine
Kneipenprügelei erinnern, und für mehrere Tage
die Majorität des Hauſes, die Nationalpartei,

förmlich terroriſirt. Mit Rückſicht auf die bevor
ſtehende Wiedereröffnung des Landtages hat nun
die Nationalpartei ein einmüthiges Vorgehen
gegen die Krakehler beſchloſſen, und auch der
Präſident der Verſammlung will ſeinen Poſten
behalten. Bekanntlich iſt der Präſident von
ſeinem Sitze einige Male heruntergeriſſen worden!
e Sitten ſind das im edlen Magyaren-
reiche.

Frankreich. Jn Tonkin iſt die Stadt
Suyenquan mit leichter Mühe von den Franzoſen
beſetzt und iſt dies als die Eröffnung einer Reihe
kleinerer Expeditionen anzuſehen, welche die Reſte
der annamitiſchen Banden vertreiben ſollen. Das
wird nicht ſchwer ſein, zumal der Friedensver-
trag mit China einen Zuzug zu den Schwarz-
flaggen von jener Seite ausſchließt.

Die franzöſiſche Regierung plant bekannt-
lich die Einführung von Schutzzöllen auf lebendes
Vieh und Mehl. Gegen die Zollerhöhung auf
den letzteren Artikel haben ſich aber ſo viele
Stimmen erhoben, daß angeblich hierauf verzichtet
werden ſoll.

Was die auch für Deutſchland ſehr inter
eſſante Frage der Einfuhr von amerikaniſchem
Schweinefleiſch anbetrifft, ſo hat die dafür nieder-
geſetzte Parlamentskommiſſion beſchloſſen, ge
ſalzenes Schweinefleiſch ſolle nach vorheriger
mikroskopiſcher Unterſuchung eingeführt werden
dürfen dagegen ſoll die Einfuhr friſchen Fleiſches
aus Ländern, in denen die Trichinoſis konſtatirt
iſt, verboten ſein.

Großbritannien. Gladſtone wirbt in der
gegenwärtigen kritiſchen Zeit mit Macht um die
iriſchen Stimmen im Parlament. Eine neue
Landbill iſt jetzt daſelbſt eingebracht. Dieſelbe
will den iriſchen Pächtern den Erwerb von Grund-
beſitz erleichtern und ſtellt 20 Millionen Pfd.
Sterling aus Staatsmitteln zu dieſem Zwecke
zur Verfügung. Geholfen hat das aber nichts,
denn die Jren wollen Alles, eine ſelbſtändige Re
gierung Jrland's, oder nichts. Ein Theil der
liberalen Deputirten hat Gladſtone erklären laſſen,
ſie würden gegen das Miniſterium ſtimmen, wenn
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er Frankreich die Einführung der internationalen
Finanzkontrolle in Aegypten bewilligte.

Rußland. Der ruſſiſche Regierungso
zeiger beſtreitet die von mehreren Blättern ge
brachte Nachricht, für Turkeſtan wurden in l
Folge der Anection Merw's umfaſſende Aender
ungen der Verwaltungsdiſtricte geplant. Offen
bar will man die Engländer nicht kopfſcheuf
machen.

Amerika. Jn Chicago tagt die Nation
Konvention der Republikaner, um einen Pra
dentſchaftskandidaten zu nominiren. Bisher i

Die Rednerliſte für die eben abgeſchloſſ
Seſſion des preußiſchen Landtages ergiebt int
eſſante Ziffern! Ganz beſonders durch ſe
Redeluſt brillirt wieder die „Perle von Meppen
der Abg. Windthorſt. 159 Mal hat die klein
Excellenz geſprochen. Dann macht's einen große
Sprung: 85 Mal ſprach Herr von Minnigero
(konſerv.), 84 Mal der Abg. Tirichlet (deutſo
freiſinnig), 80 Mal der Abg. von Rauchhau(konſ.), 79 Mal Abg. von Schorlemer An
(Centrum.) Dann ſolgen die nationallibere
Abgeordneten: Dr. Hammacher (Eſſen) mit W
Dr. Köhler (Göttingen) mit 68, Dr. Franck
67 Reden. Der Abg. Büchtemann hat 62
das Wort ergriffen, Abg. v. Tiedema n
v. Eynern 50 Mal. Dann folgen Reichenſpe.
Köln 49, Bachem 47, Rickert 46, Weſterburg
Hahn 40, v. Zedlitz, Bödicker, Rintelen mit
39, Virchow 38, Dr. Wehr 34, Hänel 33,
Meyer Arnswalde 31 Reden. Eugen Ri n
ſprach nur 28 Mal. Von den Miniſtern ſprr
Dr. Lucius (Landwirthſchaft) 43 Mal, v. Go“
(Kultus) 40 Mal, v. Puttkamer (Jnner
36 Mal; Maybach (Eiſenbahnen), v. Sch
(Finanzen) ſprachen je 29 Mal. Dr. Friedb
(Juſtiz) hat 15 Mal, Herr v. Bötticher
Vertreter des Handelsminiſters) nur einmal
ſprochen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegen

Merſeburg, den 6. Juni 1844
Geſtern Abend zwiſchen 8--9 Uhr w.

eine große Menge Neugieriger an der Daw
mühle verſammelt, galt es doch dem Deſerte u
Schlüter, der ſich ſeit ungefähr 6——-7 Woch
in hieſiger Gegend aufhält und auch ſchon eini
Male ſeine hier wohnhafte Mutter beſucht ha
„Da is er drinn“, ſagte man unſerm Gewährs-
mann auf einen kaum mannshohen und engen
Eingang in der Mauer hinter dem Räderwer'
deutend, und wieder andere verſicherten ganz
ernſthaft, daß er auch ſchon einige Mal „geguckt“
habe. Um nun der Sache auf den Grund zu
kommen, wurde der zur Zeit die Wache habende
PolizeiSergeant Oſtermann von der Affaire in
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Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Erna ſchlang ihren Arm leiſe um den Hals
des Mädchens und küßte die reine, weiße Stirn.
Ein innerer Drang, über den ſie ſich keine
Rechenſchaft ablegen konnte, trieb ſie, und dieſer
Kuß führte die vornehme Sängerin und die
arme Statiſtin näher und ſchneller zu einander,
als es viele Worte vermocht haben würden.
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Paula wendete ihre Augen von der Um-
gebung, welche ſie bisher vollkommen gefeſſelt,
ab und blickte zu Erna empor, die noch immer
mit ihrer Rechten ſie umfangen hielt. Es lag
etwas in dieſen ſonſt ſo lachenden, fröhlichen
Sternen, was die Sängerin veranlaßte, ſich noch-
mals zu Paula herabzuneigen und ſie abermals
zu küſſen.

Die bisher koſtbaren, hellen Augen des
jungen Mädchens füllten ſich mit Thränen,
wider ihren Willen, es waren Freudenthränen.
Zu ſprechen vermochte ſie vor tiefer innerer Be
wegung nicht viel, ſie flüſterte daher, faſt
ſtammelnd, indem ſie die Hand, welche noch immer
auf ihrer Schulter lag, ergriff:

„Sie ſind ſo gut, ſo gut wie mein
Mütterchen es war!“

Das waren keine gekünſtelten Schmeichel-
worte, ſie kamen aus dem Herzen und ſie gingen

zu Herzen. Erna's Augen feuchteten ſich, und
ihr Arm umſpannte enger das zierliche Weſen,
das ihr mit ſo rührender Vertraulichkeit begegnete.

Wie von einem plötzlichen Gedanken durch-
zuckt, ließ ſie dann Paula los und ging zur
Thür des Vorzimmers zurück, in welchem die
Zofe ſich noch befand.

„Jch bin bis auf Weiteres für Niemand
zu ſprechen, hörſt Du, Fanny, für Niemand!“

„Auch für wollte das Mädchen fragen
als Erna entſchieden wiederholte:

„Für Niemand. Jch denke, Du wirſt mich
verſtanden haben.“

Dann kehrte Erna eilig zu Paula zurück.
die in ſeligen Gedanken allein geblieben war
Was ihr zu Hauſe Madame Schwerdtfeger ge
ſagt, oder doch angedeutet, konnte es wahr ſein
Nein! Erna meinte es jedenfalls herzlich gut
mit ihr, ſie hatte ſie mit ſolcher Wärme und
Freundlichkeit empfangen, daß dahinter keineFalſchheit verborgen ſag konnte! Gleich em

pfänglich für ihr erwieſene Güte, wie empfind-
lich gegen ihr angethane Kränkung war Paula
der Künſtlerin gegenüber vollkommen willenlos
geworden, denn Niemand war ihr bisher ſo be
gegnet, wie ſie! Die Urſache davon vermochte
ſie freilich nicht zu begreifen, aber das war auch
nicht nöthig, ſie ſah, ſie hörte und fühlte Erna's
Liebkoſungen, und das war genug, um ihr
kleines, heißes Herz ganz und voll für die ſchlagen

zu laſſen, die nicht über ſie, als arme Statiſti,
hinwegſah.

Als Erna Wildenberg wieder die Halle be
trat, flog ihr das junge Mädchen mit leiden
ſchaftlichem Ungeſtüm entgegen, ſie preßte ihr
glühendes Geſichtchen auf die ſchlanken, weißen
Finger und flüſterte nur, wieder und immer
wieder „Wie gut ſind Sie! Wie gut ſind Sie!“

Erna lächelte; die Freude über die Dank-
barkeit und Anhänglichkeit des jungen Mädchens J
war es, welche dieſes Lächeln hervorrief, voll
Glück und tiefer Zärtlichkeit! Keine von beiden
gab ſich Rechenſchaft darüber, woher dieſes hohe,
heilige Gefühl ſtammte, welches ſie beide be
ſeelte, keine dachte daran, daß ſie am Abend
zuvor die erſten Worte miteinander gewechſelt. F
Als Erna langſam über Paula's Köpfchen mit
ihrer Hand hinwegſtrich, geſchah es mit einem
Ausdrucke, als liebkoſe eine Mutter ihr Kind.
Paula mochte ſo etwas empfinden, ſie ſtieß un
willkürlich hervor „Jch liebe Sie, ich liebe Sie

wie, wie ich mein Mütterchen liebte.“
Erna umſchlang die Bewegte und führte ſie

langſam fort, durch die Reihe der glänzenden
Gemächer ſie ſprach unterwegs kein Wort, ſie
ſchaute nur ihre junge Begleiterin an, die wieder
keinen Blick von der hohen ſtolzen Geſtalt zu
ihrer Seite verwandte. Was intereſſirte ſie in
dieſem Augenblick alle Pracht umher, ſie hatte m
etwas weit, weit Köſtlicheres gefunden! (Fortſ. f.
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Kenntniß geſetzt, der auch gar bald auf dem
Schauplatze auftauchte und mit einer Laterne

verſehen in Begleitung einiger Arbeiter in den
Gang hineinkroch, während draußen die
Menge ſich in den verſchiedenſten Vermuthungen
erging. Da auf einmal ſchrie eine Stimme:
„Sie haben ihn!“ und der ganze Volkshaufen
drängte und ſtieß ſich nach der Eingangsthür
zu, ein jeder wollte den Ausreißer ja zuerſt

ſehen und ſah zuletzt in das lachende Geſicht
des Spaßvogels, der den verhängnißvollen Ruf
ausgeſtoßen. Nach einiger Zeit erſchienen die
Suchenden wieder an der Bildfläche, aber das
was ſie geſucht, hatten ſie nicht gefunden, viel

mehr glauben wir, daß der Geſuchte in irgend
einer Gaſtwirthſchaft auf den benachbarten
Dörfern ſich aufhält und morgen ſehr erfreut
beim Leſen dieſer Zeilen ſein wird, über die Umſtände
die man ſich ſeinetwegen hier in Merſeburg macht.

Die Gewitterregen in den letztver
gangenen Tagen kamen dem Landwirth höchſt

o

erwünſcht, denn wenn auch die Feldfrüchte nicht
gerade an Trockenheit litten, war ihnen ein be
fruchtender Regen zur Unterſtützung ihres
Wachsthums doch noch ſehr zu wünſchen, beſon-
ders dem Getreide, welches jetzt noch im Schoſſen

begriffen iſt; ebenſo dem Wieſenwuchs, welcher
denn auch in Folge der ſtattgehabten Regen hoch
und kräftig emporgeſchoſſen iſt und eine ſehr er
iebige Heuernte in Ausſicht ſtellt.

Noch einmal werden die Hausfrauen
„or den mit Nickel plattirten Kochge-
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ſchirren gewarnt. Jn einer Sitzung des
naturwiſſenſchaftlichen Vereins für die Provinz
Sachſen und Thüringen machte Profeſſor E.
Schmidt die Mittheilung, daß die gegenwärtig
n den Handel gebrachten nickelplattirten Koch-
geſchirre zum Allgemeingebrauch nicht zu em-
pfehlen wären. Profeſſor Birnbaum in Carls-
ruhe habe den Nachweis geführt, daß kochendes
„Waſſer, welches mit Eſſig und Kochſalz in einem
Verhältniß verſetzt war, wie dies in ſauer reagi-
renden, ſalzigen Speiſen der Fall iſt, beträchtliche
Mengen von Nickel aus der Plattirung auflöſe.

Die Einſtellung der telegraphi-
ſchen Verſendung der Wetterprognoſen
ſeitens der deutſchen Seewarte hat viele Klagen,
namentlich ſeitens landwirthſchaftlicher Vereine,
vie dieſelben direct bezogen, zur Folge gehabt.
Vorausſichtlich dürfte auch im Reichstage die
Sache zur Sprache gebracht werden.

r. Allen Bahnreiſenden iſt nicht dringend
genug anzurathen, während der Fahrt nicht
den Kopf zum Fenſter hinauszuſtecken.
Der von der Lokomotive ausgeſtoßene Rauch
enthält Coaksſpitzchen, welche ſich in die Augen-
lider und ſelbſt in die Hornhaut des Auges ein
bohren, einen empfindlichen Schmerz verurſachen
und auch ſchwerere Augenleiden bewirken können.
Die Spitzen ſind oft ſo winzig klein, daß nur
ein gutes Auge ſie erkennt und können meiſt nur
durch einen Arzt entfernt werden.

Erſt vor wenigen Tagen wurde in ver-
ſchiedenen Zeitungen über die Verletzung
eines Bahnwärters durch Werfen einer
Flaſche aus dem vorüberfahrenden Zuge be-
richtet, und ſchon wieder hat ſich ein ähnlicher
Fall bei Rathenow ereignet, wobei der Wärter
ſehr ſchwer im Geſicht verletzt iſt. Leider konnte
der Thäter nicht ermittelt werden, weil die Nach
richt über den Unfall nur verſpätet an die nächſte
Station kommen konnte. Möchte doch das rei-
ſende Publikum ſolche unüberlegte Handlungen,
hie das Leben der an der Bahn beſchäftigten
Beamten und Arbeiter gefährden, unterlaſſen
bezw. verhindern.

Die Königliche Eiſenbahn Direktion in Magdeburg
fordert aufs Neue die Beſitzer von Magdeburg-Hal-
berſtädter Eiſenbahn- Aktien reſp. Stamm-
Prioritäten Lit A., B. und C. auf, ihre Titres gegen
Staats Schuldverſchreibungen umzutauſchen, da ſpäter für
die Aktien nur die auf ſie entfallende Liquidationsrate ge
zahlt werden wird.

Aus Halle a. d. S., 26. Mai, berichtet
der Aufſeher des Hausthiergartens der Uni-
verſität. Jm April des Jahres 1881 ſchenkte
der junge Graf Bninski in Strzelewo (Poſen)
eine 1 jährige ſtarke Wölfin zu dem Zwecke, die
ſelbe im hieſigen Racegarten zur Baſtardzucht zu
verwenden. Mehrfache Verſuche, das leidlich
zahme Thier mit den ihr zugeführten männlichen
Hunden zu befreunden, ſchlugen gänzlich fehl;
die Wölfin zeigte ſich ſtets wiederwillig, bösartig
und zerriß bei der Annäherung mehrere kräftige

Hunde, ſo daß man kaum noch auf einen Zucht-
erfolg hoffen durfte. Jm Laufe des letzten Win
ters erklärte ſich Amtmann H. zu Roitſch (bei
Delitzſch) bereit, die Wölfin mit auf ſein Gut
zu nehmen und daſelbſt nochmals eine An-
paarung mit einem ſchwarzhaarigen Schäferhunde
zu verſuchen. Ende März er. lief die Meldung
ein, daß die Abſicht erreicht ſei; am 17. ds.
wurde die inzwiſchen noch viel zahmer ge-
wordene Wölfin in unſern Thiergarten zu-
rückgeführt und vorgeſtern (den 23. dſs.) wurden
von derſelben vier Junge (Baſtarde) geworfen,
von welchen eins gleich nach der Geburt krepirte.
Die Jungen zeigen in der Hautfärbung weit
größere Aehnlichkeit mit dem Vater (Hund) als
mit ihrer Mutter (Wölfin), ſie ſind dunkel- oder
ſchwarzbraun gefärbt. Eine nähere Unterſuchung
der Thiere hat leider bis jetzt noch nicht vorge-
nommen werden können, da ſich die Mutter nach
dem Wurfe im höchſten Grade bösartig und
biſſig zeigt und ſelbſt dem Futtermann und
Wärter keinen Zutritt gewährt. Gegen ihre
Jungen benimmt ſie ſich aber zärtlich und ſorgt
für ein möglichſt gutes Lager derſelben. Durch
die Geburt dieſer Baſtarde iſt die vielfach auf-
geworfene Frage, ob Hund und Wolf Baſtarde
erzielen können, zur Evidenz erwieſen, und es
bleibt nun ferner noch zu unterſuchen übrig, ob
auch ſpäter bei den Baſtarden eine Fortpflanzung
möglich iſt. Die angeſehenſten Wirthe in
Halle machen bekannt, daß ſie in ihren Localen
keine Hunde mehr dulden wollen.

Alsleben a. S., 30. Mai. Seit unſerm
letzten Bericht hat die Trichinoſe in dem benach-
barten Strenz- Naundorf noch eine größere An-
zahl Perſonen heimgeſucht. Jn manchen Fa-
milien iſt auch nicht einer verſchont geblieben.
Von ca. 600 Einwohnern liegen ungefähr
60 Perſonen oder 10 h krank darnieder. Der
24 jährige Maurer Altenburg iſt dieſer ſchrecklichen
Krankheit bereits am 29. d. Mts. erlegen. Bei
dieſen ſehr traurigen Verhältniſſen verdient die
Hilfsbereitſchaft der Gemeindeverwaltung zu
Strenz Naundorf vollſte Anerkennung, welche be
müht iſt, durch Verabreichung von Nahrungs-
mitteln an die Erkrankten und ihre Familien die
allgemeine Noth nach Kräften zu mildern. Die
für die Feiertage angeſetzten Vergnügungen wur-
den von der Polizei inhibirt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Die Nähmaſchinenfabrikvon König

und Comp. bei Kaiſerslautern iſt in der
Nacht zum Mittwoch niedergebrannt.

Dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Main“
iſt das Malheurpaſſirt, den Schaft zu brechen.
Jrgend welche Befürchtung liegt nicht vor.

Der Exkhedive von Aegypten, Jsmael
Paſcha, iſt auf einem Spaziergange in Paris
von einem früheren Bedienten, einem Jtaliener,
angefallen und arg mit Fauſtſchlägen m iß-
handelt.

Am Sonnabend Abend brannten in
Glasgow die Stallungen und Wagenremiſen
der Pferdebahn und Omnibus- Geſellſchaft nieder,
wobei außer einem ganzen Wagenpark 200 Pferde
in den Flammen umkamen.

Der „Standard“ hat aus Teheran ein
Telegramm erhalten, wonach auf der Jnſel
Kiſchem im perſiſchen Meerbuſen ein heftiges
Erdbeben ſtattgefunden hat. 12 Dörfer ſind
zerſtört, 200 Menſchen getödtet.

Vermiſchtes.

Der fünfte deutſche Lehrertag hat
am Dienſtag in dem feſtlich geſchmückten Görlitz
ſeine Verhandlungen begonnen. Zuerſt wurde
verhandelt über „die gegenſeitige Unterſtützung
unter den Lehrern in Rechtsſtreitigkeiten.“ Referent

Clausnitzer--Berlin.) Es wurde beſchloſſen 1.
Eine gegenſeitige Unterſtützung der Lehrer in
Rechtsſtreitigkeiten, ſoweit ſie ſich auf den Lehrer-
beruf als ſolchen beziehen, iſt geboten. 2. Die
Organiſation dieſer Unterſtützung haben die be-
ſtehenden Lehrervereine möglichſt in die Hand zu
nehmen. Paſtor prim. SeyffarthLiegnitz ſprach
über „Erweiterungen der geſetzlichen Beſtimmungen,
betr. die Zwangserziehung verwahrloſter Kinder.“
Beſchloſſen wurde: „das preußiſche Geſetz, die
Unterbringung verwahrloſter Kinder betr. hat
ſegensreiche Folgen gehabt es iſt jedoch wünſchens
werth, das daſſelbe auch auf die übrigen deutſchen

163--170 Mk.

Staaten und im Weiteren auch auf ſolche Kinder
ausgedehnt werde, welche, ohne eine im Sinne
des Geſetzes ſtrafbare Handlung begangen zu
haben, in Gefahr ſtehen, ſittlich zu verwahrloſen.
Lehrer BernhardTarnowitz ſprach über die Frage:
„Jſt die Volksſchule in ihrer gegenwärtigen Ge-
ſtalt mit Lehrſtoff überbürdet?“ Zu einem Be
ſchluſſe hierüber kam es noch nicht.

Jn Frankreich ſind die Ausſichten
auf ein gutes Weinjahr lange nicht ſo gün-
ſtig geweſen, als dieſes Jahr. Die Nachrichten über
die Verheerungen der Spätfröſte haben ſich als
ſehr übertrieben herausgeſtellt. Nur im Jura De
partement und einigen Berggegenden ſind einige
Schädigungen zu verzeichnen.

Literariſches.
Nr. 34 der „Allgemeinen Haus-

frauen Zeitung“ (Verlag von Rudolph
Lincke in Leipzig) enthält:

Unberufene Helfer. Pädagogiſche Lebensbilder. Von
Hildebrandt-Strehlen. Der alte Thurmfalk. Von Anton
Ohorn. Fortſetzung. Gedicht. Von Th. Schlieben
Soziale Aufgabe der Frauen aller Stände. Eine echte
Wohlthäterin. Spohr in Rußland. Eine Erinnerung
an ſeinen hundertjährigen Geburtstag. Frauenthätigkeit,

Kindermund. Eine Vendeer Mutter. Nach J. de H.
Fortſetzung. Des Mannes Tiſch. Von H. Hendeß.
Verſchiedenes. Für die Küche, Neuigkeiten für Haus
und Küche. Sprechſaal. Bücherſchau, Preisräthſel.

Briefkaſten. Speiſezettel für die Woche,
Dieſe reichhaltige Zeitung iſt zum billigen

Preiſe von M. 1,20 vierteljährlich durch jede
Poſtanſtalt und Buchhandlung zu beziehen.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 7. Juni. Neues: Gaſtſpiel des Herrn

Friedrich Mitterwurzer. Kean oder Leidenſchaft
und Genie. Schauſpiel in 5 Acten, nach dem Franzöſiſchen
des Dumas von Louis Schneider. Altes: Geſchloſſen.
Sonntag, 8. Juni. Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn
Friedrich Mitterwurzer. Ein Luſtſpiel. Luft
ſpiel in 4 Acten von Roderich Benedirx.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Trinitatis (den 8. Juni) predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.

Nachm. 2 Uhr Herr Pred. Horn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Armſtroff.
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſt. Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Werther.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Prediger Horn-

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 5. Juni. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 272,10
PainzLudwigshafener Stamm-Aectien 108,90. 4 Ungar.
Goldrente 76,50. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75,75
Oefterr,FFranz. Staatsbahn 533,50 Oeſterr. CreditActien
519,00. Tendenz: feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 5. Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 168,50

Sept,Okt. 175,00 beſſer. Roggen Juni 146,70, Juli-
Auguſt 145,50. Sept.Okt. 145,25 beſſer. Gerſte
c. 135--200. Hafer. Juni 143,50. Spiritus loco
50,70. Juni-Juli 50,90. Aug. Sept. 52,00 feſter Rüböl
toco 56,30, Juni 55,80. Sept.-Oct. 54,00 M.

Magdeburg, 5. Juni. Land- Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen

Roggen 144 154 Mk., Chevalier
Gerſte Mk., LandGerſte Mk,, Hafer
144 158 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 50,70--51,20 Mk.

Leipzig, 5. Juni. Weizen unver., per 1000 Kg
netto loc. hieſ, 183 190 M. bez., fremder 170--207 M. bez,
Br. Roggen unver., p, 1000 kg netto loco hieſ. 150
bis 159 M. bez., freuder 150 155 M. bez. Br.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hiefige 160--175
M. bez. Br,, geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 Kg netto loco hieſiger 150 160 M. bz., ruſſiſcher
148--158 M. bz. Mais per 1000 kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rüböl unver., per 100
kg netto loco 56,50 i. bez., per Juni-Juli 56,50 M. Br.

Spiritus niedriger, per 10,000 Liter-Procent loco ohne
Faß 50,80 M. Gd.

Merſeburg, 3. Juni. Der Durchſchnitts Markt
preis für den Monat Mai betrug pro 100 Kgr.
Weizen 19,31 M, Roggen 15,72 M., Gerſte 20,00 M.,
Hafer 16,89 M., Erbſen 19,50 M., Bohnen 20,00 M.,
Linſen 29,00 M., Kartoffeln 4,21 M., Langſtroh 5,33
M., Krummſtroh 3,75 M., Heu 9,03 M., pro 1 Kgr.
Rindfleiſch (von der Keule) 1,20 M., (Bauchfleiſch) 1,15
M., Schweinefleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,05 M., Hammel
fleiſch 1,15 M., Speck (geräucherter) 1,70 M., Eßbutter
2,49 M., pro Schock Eier 2,89 M.

Herr Diac.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Das Magazin in Merſe
burg hat den

Strohankauf
wieder aufgenommen.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſth. mit 14 Mrg. gut. Ack.

iſt für 9500 Thlr. zu verk. Ein Gaſth.
mit Schmelzerei ſehr gut. klein. Geſch
iſt Altershalber von einer W. zu kaufen
für 3300 Thlr. Ausk. erth.
Saſſe, Beſedau bei Alsleben a

50O O.
Futter- und Streu-Stroh
ſind zu verkaufen

Schladebach Nr. 37.
Ein gut erhaltenes Pianino, zwei

faſt noch neue Berliner DOefen,
ein Füll-Ofen, ein Spiegel und
ein Nachtſtuhl ſind preiswerth zu
verkaufen. Auskunft bei

Gebrüder Malpricht.

A fette Kühe
verkauft

Rittergut Bümdlorf.
Zwei Läuferſchweine ſind

zu verkaufen

Mühlberg 2.
4 Läuferſchweine ſtehen

zum Verkauf
Steinſtr. Nr. 5.

Schmaleſtr. 24 iſt ein großes
Logis, beſtehend aus 2 St., Speiſek.,
Küche und Zubehör, zum 1. Juli zu
beziehen. Preis 60 Thlr.

arben,ſämmtliche trocken und in
Oel, Firniſſe, Lacke,Terpentinöle, Schel-
lacke, Leime, Pinſel,Binmſtein, Sand-,

Glas- u. Schmirgel-Papiere,
Farbhölzer und Extraete,

Säuren und alle Chemikalien
zur Färberei, empfiehlt alles zu äußerſt
billigen Preiſen die

Drogen- Farben-Handlg.

p. Marck ſcheffel,
Roßmarkt Nr. 3.

Nr. 1159
Directe

Poſt-Dampfſchiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Harburg-Amerikanischen

Paoketfahrt-Aotien-Gesellsohaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

F. A. Laue in Weißenfels.
Gross. boldb- u Silber- Jan

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

a Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.

Gen.Ag. A. Fuhse, Mülbeim (Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Specialarzt Dr. Heyer, Berlin, Leipz.
Str. 91, f. Unterleibs, Haut, Frauen
krankh. und Schwächezuſt. Auch brieflich.

Auction.Montag den 9. d. M., Nachm. 3 Uhr,
ſollen auf dem Altenburger SchulplIatz vor
der Frohnveſte altes Bau und Brennholz öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Wiesenverpachtung in Tragarth.
Montag den 9. Juni cr. Nachm. I Uhr, ſollen

eirea 130 Morgen Tragarther Rittergutswieſen in größe-
ren und kleineren Parzellen meiſtbietend gegen Baar-
r verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einladeSammelplatz: Gaſthaus zu Tragarth.

Merſeburg, den I. Juni 1884.
A. Rindfleisch, Kreis-Auect.-Komm. i. A.

Kirſchen- Verpachtung.
Dienstag den 10. Juni, Vormittags 11 VUhr,ſoll die diesjährige Kirſch-Nutzung des Rittergutes Bündorf im Horn-

ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Kirſchen-Perpachtung.
Die diesjährigen Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde Klein Kayna

auf der NaumburgMerſeburger Chauſſee ſollen

Montag den 9. Juni, Nachmittags A Uhr,
in dem Kaiſer'ſchen Gaſthof hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Klein Kayna, den 4. Juni 1884.
Der Orts- Vorſtand.

Amzeig e.
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen Freunden die ergebene Anzeige,

daß ich mich

Unteraltenburg Nr. 15
etablirt habe und bitte bei Bedarf mich beehren zu wollen.

Achtungsvoll

Paruut Hencket, gar
Zöpfe werden gut und billig angefertigt.Zu Hochzeito Geſchenken!

Photographien auf Glas
in hochfeinen Rahmen,

der entſchieden eleganteſte Zimmerſchmuck, von 4,50 bis 45 Mark in

Pareft Steſfenhagens Buchhandlung.

Geſchäfts Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich kleine Ritterſtraße 13 ein

Betail- Geschäft
in Kaffee, Thee, Chocolade und Zuckerwaaren und empfehle
mein Unternehmen dem Wohlwollen der geehrten Bewohner Merſeburgs und

Umgegend. AchtungsvollFonh. Heu er.
daß ich dem Frl. J. Heufer denHierdurch die ergebene Anzeige,

Verkauf meiner Fabrikate übertragen habe und empfehle meine garantirt
reinen Chocoladen und ECacaos, ſowie Deſſerts, Frucht-bonbons und ſonſtige in mein Fach ſchlagende Artikel zur gefälligen Ab-

nahme beſtens.

J. H. Branſcheidt, Hoflieferant,
Dampf-Chocoladen- u. Zuckerwaaren- Fabrik

MDüsseldortf.
zahle ich Dem, der500 Mäk. beim Gebrauch von

Kothe's Zahnwaſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht.

Joh. George Ko the Nachdl., Berlin.

Jn Merſeburg nur echt bei
Paul Marckſcheffel.

Marien-Bad
empfiehlt ſeine Wannen-:,

umpf- und
Soolbäder,

DampfbäderfürfFrauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

Badezeit:

Reshtutions-Sehwärze

von A. Sautermeiſter, Apoth.,
Kloſterwald (Hohenzollern),

das vortrefflichſte Mittel, umabgetragene dunkle u. ſchwarze

Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militairkleider 2c. c.
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zer-
trennen, wieder anzufärben, daß
ſie wie neu erſcheinen, iſt in
Flaſchen zu 60 Pf. und 1 Mk.
zu beziehen durch

Paul Marckscheſſfel in Merſeburg.

General-Depot für Nord-
deutſchlaud bei 0. Berndt Co.,
Leipzig.

Sür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
duecſſnd. Pferde-lofſenſe

Zieh, 18. Juni 84, Rauptgew. 6000 U. W.

1250 Gewinne im Werthe von 45,000 Mart,

Loose à 3 M. bei den Cener. Agenten

Carl Krebs in Quedlinburg.
L. Zehender in Merseburg.

WWiedexvexküuker e Babutt.

u
für Ortserheber,

Steuer-Quittungsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblattes.

Bürger -Gevangverein.
Abfahrt:

heute Rachm. 2 Ahr 15 Min.
(Empfangnahme der Billets präc. 2 Uhr).

Der Vorſtand.
Iischler- Innung.

Das Tiſchler-Quartal findet
Montag den 9. Tumi,

Vorm. 9 Uhr,
in der Reſtauration zur guten Quelle
ſtatt. Wegen wichtiger Jnnungs-
Angelegenheiten wird um puünktliches
Gſhen gebeten.

Rob. Berger, Obermeiſter.

Schützenhaus.
Sonntag von Nachm. 3 Uhr anTanzvergnügen

mit

freier Nacht,wozu ergebenſt einladet
Böhmelt.

Funkenburg.
Zu Kleinpfingſten von Abends 7 Uhr

ab Flügeltänzchen. D. Brandin.

Knapendorf.
Zu Kleinpfingſten Tanzmuſik bei
gut beſetztem Orcheſter. Es laden er
gebenſt ein

die jungen Burſcher

TrebnitZu Kleinpfingſten von Nachm.
Uhr ab Tanzmuſik, gegeben vom hieſigen
Trompetercorps, wozu ergebenſt einladet

W. Köcke.

Franerhalten ausdauernde Beſchäftigung bei
11 ſtündiger Arbeitszeit und 30 bis
33 Pf. Stundenlohn.

Rich. Maudrich,Leipzig Floßplatz 33.
Heiraths-Geſuch.

Ein geb. ehrb. Fräul., 23 J., Verm.
4000 Thlr., wünſcht ſich zu verheir. mit
einem Lehrer oder ſonſt. Beamten, auch in

ein anſt. reell. Geſch. Ausk. erth. Aug.
Saſſe in Beſedau bei Alsleben a. S

Einige junge anſtändige Mädcher
können zur Erlernung der feine
Damenſchneiderei unter günſtige
Bedingungen wieder eintreten auch
find. einige bereits geübte Schneiderinnen

Beſchäftigung bei

NMade Larose zu 1 ihrem
Wiegenfeste ein donnerndes Lebe-
hoch, dass die ganze alte Ressource

von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

7 ne J c n re7

waoxelt. II. F. H. E.

m

Frau Jetſchke, Hälterſtr. 17.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 130.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






